
NAME: Buntspecht (wissenschaftlicher Name: Dendrocopos major) 

KLASSE: Vögel 

GRÖßE: 22 bis 24 cm groß. Flügelspannweite bis zu 40 cm.

GEWICHT: Zwischen 60 und 90 Gramm

LEBENSDAUER: 6 bis 11 Jahre

AUSSEHEN: Der Buntspecht hat ein schwarz-weißes Gefieder, einen dunklen Schnabel und 
eine rote Unterschwanzdecke. Das Männchen hat einen roten Fleck auf dem 
Hinterkopf.

LEBENSRAUM: Laub- und Nadelwälder, Parks, Streuobstwiesen und größere Gärten.

LEBENSWEISE: Sie suchen sich abgestorbene Bäume, um darin mit ihrem Schnabel eine 
Bruthöhle zu zimmern. Sie sind Standvögel und bleiben im Winter bei uns.

FORTPFLANZUNG: Bei der Balz lernen sich das Männchen und das Weibchen kennen. Sie bleiben 
für eine Brutsaison zusammen und wohnen in einer Bruthöhle in einem Baum. 
Nach der Paarung legt das Weibchen zwischen 4 und 7 Eiern. Das Männchen 
und das Weibchen brüten diese 11- 13 Tage lang aus. Danach füttern sie die 
Jungen 3- 4 Wochen lang, bis diese selbstständig genug sind. 

NAHRUNG: Seine Leibspeise sind holzbewohnende Insekten und deren Larven, die er im 
Totholz aufspürt. Außerdem frisst er Fichten- und Kiefersamen, Beeren, Nüsse
und ab und zu kleine Jungvögel.

BESONDERHEITEN: Um Zapfen oder Nüsse fressen zu können, muss der Buntspecht sie mit dem 
Schnabel knacken. Dazu klemmt er sie in Rindenspalten oder Astlöchern fest, 
den sogenannten „Spechtschmieden“.

RUF: Ein kurzes „kick“ oder „kix“. Viel besser zu hören ist aber sein kurzes, schnelles 
Trommeln. Dabei hämmert er mit dem Schnabel auf hohle Bäume und Äste 
ein.

FEINDE Marder und Greifvögel wie Habichte, Wanderfalken, Uhus, Waldkäuze und 
andere Eulen. 

GEFÄHRDUNG: Der Buntspecht ist nicht gefährdet.

Steckbrief Buntspecht
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… der Buntspecht und das Klima

SO WIRKT SICH DER KLIMAWANDEL AUF MEIN LEBEN AUS:

Mir geht es trotz der Veränderungen des Klimas durch den Klimawandel noch gut. 

Das wärmere Wetter führt dazu, dass sich meine Nahrung verändert. Manchen 
Tieren oder Pflanzen wird es zu warm und sie haben Schwierigkeiten zu überleben. 
Dadurch fallen sie von meinem Speiseplan weg. 

Die großflächig absterbenden Fichten sind hingegen gut für mich. Sie kommen mit 
den höheren Temperaturen schlecht zurecht, da sie flache Wurzeln haben und 
dadurch nur an Wasser in Bodennähe herankommen. Eine geschwächte Fichte ist 
dann anfällig für Schädlinge wie den Borkenkäfer. Die vielen Borkenkäfer und ihre 
Larven sind eine gute Nahrung für mich.

Das Klima wird also erst zum Problem für mich, wenn ich insgesamt zu wenig 
Nahrung finde.
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